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Vorausbezahlung
Gan -jlbrlich bi - r 8 fl. , tmlbjähr -
lick 1 fl. . tur -b rik Prst >m Broß -

bcrzogtbum Ba >en 8 ff. 88 kr.
und 4 ff. 12 kr.

Karlsruher Zeitung. Ein rücklings gebühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 1 kr.
Briefe und Gelder frank ».

Nr. SS - Sonntag , den 5 . Februar . 184S .

Deutsche Bundesstaaten .
Ocsterrtich . Auö Böhmen enthält die Prager Zeitung vom 24 . Jan .

einen Hülferuf für die durch Hungersnoth hcimgesuchtcn Bewohner der ci^ ge-

birgischen Ortschaften Abertam , Beringen , Erben , GottcSgab , Grund , Hirschen -

stand , Ncuhammer , Neuhaus , Platten , Seiffcn , Saucrsak rc . Mehr als je ,
heißt es darin , wird in diesem Winter , wo di - Theuerung der ersten Lebensbe¬

dürfnisse selbst für Bemitteltere sich fühlbar macht , der so oft bewährte rege
Wohlihätigkeitssinn der Hauptstadt Böhmens in Anspruch genommen und ausser¬
ordentliche Spenden find erforderlich , um nur die zahlreichen Armen in Prag
selbst vor dem größten Mangel zu schützen . Aber während diese in ihrer Nähe
großmüthige Helfer finden und sich unmittelbar an sie wenden können , während
durch Vertheilung von Rumfordsuppe , Wolldecken und Holz dem äussersten
Elende gesteuert wird , schmachten im rauhen Erzgebirge , wo auch der milde
Winter des Flachlandes mit sibirischer Strenge auftritt , Tausende nicht blos
in harten Entbehrungen , sondern im nagenden Hunger ! Der Hunger mit all
seinen Leiden hauset jetzt in jenen unglücklichen Orten , die , abgcschnitten von
jeder wohlhabenden Bevölkerung , zugleich aller Erwerbsquellen entbehren !
Ihre Bewohner , auch in sogenannten guten Jahren kaum im Stande , durch
die müheselige , rastlos vom frühesten Morgen bis in die späteste Nacht fortge¬
setzte Arbeit des SpitzenklöppelnS ihr Dasepn kümmerlich zu fristen , sehen jetzt
auch diese letzte Nahrungsquelle versiegt , dazu die sonst rettende Kartoffelernte
gänzlich mißrathen ! Nicht einmal die Saat gab diesmal der im Schweiß bebaute
Boden und dies Wenige noch mit der Fäule behaftet , zurück. Zwar wurden
durch die Bemühungen des KreiSamteS zu Elbogen und die mildthätigen Bewohner
Karlsbads , so wie einiger angränzender Dominien Geld - und Viktualiensamm -
lungen veranstaltet und von dem LandeSprästvium bereits die Einleitungen zu
anderweitiger Unterstützung jener Hülfsbedürftigcn getroffen , aber die Noth ist
groß und bedarf umfassender , nur durch das Zusammenwirken Vieler zu erzie¬
lender Abhülfe . Ungesäumt muß die Hülfe erfolgen , wenn sic » och als Hülfe
anlangen soll. ES fehlt dort an Allem und Jedem . Zum Uebermaaß des
Elendes grassiren an mehreren Orten Nervenfieber .

Triest , 24 . Januar . Mit allerhöchster Entschließung vom 10 . Dezember
vorigen Jahrs wurde der Dampfschifffahrtsgesellschaft des österreichischen Lloyd
allcrgnädigst die Berechtigung ertheilt , auf ihren den Postdienst versehenden
Booten die k. k . Pokflagge und die Schiffsflamme am Hauptmast zu führen ,
wie auch den Kapitänen , den Offizieren und der Mannschaft dieser Schiffe ge¬
stattet , Uniform zu tragen .

Preußen . Breslau , 27 . Jan . Aus dem fünften Jahresberichte deS
Direktoriums des so wohlthätigen und schönen Vereins zur Unterhaltung eineS
Hospitals für kranke Kinder armer Eltern ist ersichtlich , daß im Laufe deS
Jahres 1842 verpflegt wurden : i » 19 Betten 164 Kinder , und zwar 90 Kna¬
ben und 74 Mädchen . Hiervon genasen 121 , starben 33 und blieben in
Pflege 10 .

Berlin , 29 . Jan . Se . Maj . der König hat zum Ausbaue des Martins «
stiftcS in Erfurt die Summe von 26,000 Thlrn . bewilligt . Das Martinssttft ,
dessen Vorsteher Karl Reinthaler ist , welcher diese treffliche Volksschule gegrün¬
det hat , trägt den Namen Martin Luther ' S , weil das alte Gebäude früher dem
Augustinerorde » angehörte , dessen Mitglied Martin Luther war . Erwähnens -
werth ist es , daß gegenwärtig im Martinsstifte mehrere Nachkommen Martin
Luther ' S ihre Erziehung erhalten . ( K . Z .)

— Der Oberkonsistorialrath Büsching zu Berlin , ein zu seiner Zeit hoch¬
geachteter Geistlicher und Schriftsteller , hat eine Biographie Friedrichs des
Großen hcrausgegeben , und weil er sich von diesem zurückgesetzt und verletzt
glaubte , und manche scharfe , sarkastische Kabinetsordrr nicht verschmerzen konnte ,
beurlheilte er auf seinem individuellen Standpunkte Friedrich II . einseitig und
sammelte in seiner Schrift alles Nachtheilige und Schwärzende , was er über
seinen Karakter , namentlich in religiöser Beziehung , zusammen bringen konnte ,
lieber dieses Buch sagte nun der Rezensent kurz und treffend : » Es gibt wenig
Mensche », die ein gcscheidtes Gesicht machen , wenn sie in die Sonne sehen . «

Köln , 27 . Januar . DaS Aufhöcen der » Rheinischen Zeitung « beschäftigt
jetzt fast ausschließlich unser Publikum , besonders die , die sich um Politik küm¬
mern . Der Verlust der Aktionäre ist ziemlich bedeutend , denn bei der vermehrten
Auflage mit dem Beginnen des zweiten Semesters war das Anschaffen einer
Schnellpresse durchaus erforderlich , u . um gleichzeitig mit ihrer Schwestcrzeitung ,der Kölnischen , zur Post geliefert zu werden , war die vor ganz kurzer Zeit ge¬schehene Ausstellung einer Dampfpreffe unumgänglich nothwcndig . Ohne ein
zweites politische - Blatt wird Köln indeß nicht lange Zeit bleiben , indem , wie
es allgemein heißt , zum 1 . Juli d . I . die Herausgabe einer politischen Tagc -
schrift , verbunden mit einem im Interesse der Kirche geschriebenen Betblatte ,vorbereitet wird . ( Magdeb . Z . )Köln , 31 . Januar . Gestern Abend waren die „ Freunde " der ihrem Ende

Die Bosheit des Winters .
(Aus den nketlte, Misere« a» I» vie tiumaine.«)

Herr Prevalu ist rin Angestellter an einem öffentlichen Bureau . Er erwacht
eines Morgens und hält den Hellen Wiederschein des Schnees für Sonnenglanz ;wie er aber sich anschickt, sein Bett zu verlassen , wird er gleich von der Kälte zurück-
getrieben . Er wartet dort ruhig die Ankunft seiner Wärterin ab ; aber Madame
Lebidois hat den trägen Instinkt eineS Murmelthiers , und Prevalu verläßt , durchdas Herannahen der Stunde seiner Pflrcht getrieben , sein Bett mit Kummer undwendet sein Auge traurig auf die halb verzehrten Reiser seines Herves hin . Derwackere Beamte wird von den düstersten Betrachtungen erfüllt , während er seineganze Büchse voll Streichhölzchen und seine ganze Sammlung alter Zeitungen dazuverwendet , sich ein Feuer anzumachen . Wenn Madame LebidoiS nicht kommt , sosieht er sich genöthigt , sich mit Haushaltungsgegenständen zu befassen, die er längstvergessen hat , und sich seih ^ seiner männlichen Würde zum Schaven , nach Milchund Brod umzusehen , welche im Verwahrsam seiner Schließerin sind . Um aberdie Zeit bestmöglich zu benutzen , will er mit seiner Toilette beginnen . Allein ersucht vergebens nach Wasser , um sich zu waschen : es ist sowohl in der Flasche , wie

gefroren . Diese geben , wenn er sie schüttelt , einen hohlen , dumpfenchall , welcher die Dicke des Eises beweist . Die Seife , hart wie Marmor , ist mitem escheidenen schusselchen , worauf sie liegt , zu einem Stück verwachsen . Die

nahen »Rheinischen Zeitung * im »Königlichen Hofe " versammelt , um zu bcrath -
schlagen , wie der Unterdrückten wieder aufzuhelfen sey. Nachdem manches
Aktenstück zur Geschichte derselben aus dem vergangenen Jahre vorgelrsen und
manches heiße Wort zu Gunsten der Preßfreiheit gesprochen worden , vereinigten
sich die Anwesenden , indem sie beschlossen , demnächst eine Bittschrift an Se .
Maj . den König zur Unterschrift zirkuliren zu lassen . ( F . I . )

Bayern . Speyer , 1 . Febr . Die Gegner deS öffentlich - mündlichen
Gerichtsverfahrens führen unter den Gründen gegen dasselbe zuweilen auch
dessen Kostspieligkeit an . Man hat schon öfters darauf erwidert , daß es im
Gegentheil selbst wohlfeiler sey . Die alten Einwändc widerholten sich . Zahlen
sprechen indessen am unwiderlegbarsten . Das bayerische Staatsbudget liefert
einen nicht unwichtigen Beitrag zur Lösung dieser Frage . Nur in der Pfalz
herrscht das öffentlich - mündliche Gerichtsverfahren . Dieser Kreis ist , nächst
Obcrbayern , dermalen der bevölkertste des Königreichs ; dennoch sind die Kosten
für das Gerichtswesen gerade hier in allen Beziehungen entschieden geringer ,
als in jedem andern Regierungsbezirke . Die nöthige » Ausgaben für die höhe¬
ren Gerichte ( nämlich mit Ausschluß diesseits der Friedens - , jenseits der Land¬
gerichte ) stellen sich folgenderuiaaßen : Pfalz 62,592 fl . ) in den sieben andern
Kreisen 719,463 fl . Allein es ist dieS , zumal wegen der übrigen Verschieden¬
heit in der Gerichtsverfassung , noch keineswegs der volle Umfang der obwalten¬
den Differenz . Wir müssen jenseits auch die Kosten für die Landgerichte mit in
Anschlag bringen , diesseits die für die Friedcnsgerichte , und ( da die Landge¬
richte auch den Dienst der diesseitigen Landeskommissariate zu versehen haben )
die Ausgaben für diese letzter » . Alsdann stellen sich die Gesammtausgaben
folgcndermaaßen : Pfalz 146 917 fl. ; dagegen Oberbayern 356,484 , Nicder -
bayern 249,498 , Oberpfalz 241,512 , Oberfranken 255,840 , Mittelfranken
291,897 , Untcrfrankcn 306,644 , Schwaben 293,434 fl . Die Gesammtaus -
gabr ist sonach für die angegebenen Stellen ungefähr 2,150,000 fl . , während
er etwa 1,150,000 fl . , also eine volle Million weniger betrüge , wenn die deS -
fallsigen Kosten in allen Regierungsbezirken verhältnißmäßig nicht größer , als
in der Pfalz wären . ( N . Sp . Z . )

Freie Städte . Frankfurt , 2 . Febr . ( Korresp . ) Unsere Börse war
heute sehr bewegt und starken Fluktuationen unterworfen . Trotz mannigfacher
Anstrengungen , die Kurse zu halten , konnten sich die meisten Effekten doch nicht
auf ihrer gestrigen Höhe behaupten . Am ärgsten und hartnäckigsten tobte der
Kampf in den holländischen Fonds , welche , ungeachtet der ansehnlich höheren
Notirungen aus Amsterdam vom 30 . Jan . , einem Rückgänge unterlagen . Man
hörte behaupten , eö scyen aus dem Haag auf ausserordentlichem Wege Mitthei -
lungen eingetroffen , welche für den Vertrag vom 5 . Nov . nichts Gutes weissagten .
Gut unterrichtete Personen zweifeln indeß durchaus an der Richtigkeit dieser
Angabe , um so mehr , als das große Bankhaus , welches bei der Bcwerkstelligung
der bevorstehenden Kapitalisirung des auf Belgien übertragenen TheileS der
niederländischen Staatsschuld betheiligt ist , seine diesfälligen Operationen an
der hiesigen Börse sowohl , wie auf den übrigen Hauptmärkten , seit länger als
einer Woche ununterbrochen und mit großem Nachdrucke fortsctzt . — Seit Kurzemwerden von dem neuen belgischen 5proz . Anleihen und von dem neuen 5proz .
Anlehen der Stadt Brüssel ansehnliche Parthic » auf unserem Fondsmarkte ab¬
gesetzt, von jenem zum Kurse von 102 V, von diesem zum Preise von 96 ' /. -— Vom 3 . Febr . In den hiesigen finanziellen Kreisen verbreitete sich diesen
Vormittag die Nachricht , daß privatbricflichen Mittheilungen aus Berlin zufolgedie preußische SeehandlungSkompagnie die Ncgoziirungeines AnlehcnS inr Betrage von fünfzehn Millionen Th a .
lern beabsichtige . Es soll dieses Anlehen in der nämlichen Form , wie die
50Thalcrprämienscheine , als Lotterieanlehen ncgoziirt werden . Wie verlautet ,ist dasselbe zu wirksamer Förderung mehrerer der projcktirten großen Eisenbahn ,bauten in der preußischen Monarchie bestimmt . An der Börse machte heutedie Nachricht von dem bevorstehenden Abschlüsse dieses Anlehens einigen Ein ,druck und trug dazu bei, die matte Haltung , welche sich bereits gestern in fast
sämmtlichen Fonds gezeigt hatte , noch zu vermehren . Sie wirkte namentlichauf die preuß . 50 Thalerprämicnschcinc ungünstig ein , welche von 93 ' /^ auf92 ü Vz wichen . Den Rückgang der übrigen Fonds vcranlaßten zudem viel¬
fache Gewinnstrealisationen . Die holländischen Effekten litten insbesondere unterdem neuerdings in Umlauf kommenden Gerüchte , daß der niederländische Finanz -
minister , Hr . Rochusscn , mit dem Plane umgehe , die 5proz . und 4 V, Prozent .
Schuld Niederlands in eine 4proz . zu konvertiren . Auf unserem Geldmärkte
erhält sich übrigens unverringert der seitherige Ueberfluß .

Hohenzollern . Sigmaringen , 22 . Januar . Unser Landtag ist ( wie
bereits mitgetheilt worden ) am 19 . d . M . durch den dirigirenben geh . RathFrhrn . Schenk zu Schweinsberg geschloffen worden . Stürmisch war der Anfangund frievlich daS Ende . Es scheint , daß man nach abgekühltrn Leidenschaftenden eigentlichen Zweck der Versammlung — die Theilnahme an der Beförderung

Bürste , welche de « Abends vorher ernst gewesen , bietet tausend verschiedene Probender mannigfaltigsten Krystallisationen dar . Prevalu , welcher ausgehen mußte , er¬wägt nun in seinem Geiste alle guten Gründe , welche sich dafür angeben lassen ,daß man bei so schlechtemWetter zu Hause bleibe . Er wird dann mit sich darübereinig , daß seit Menschengedenken kein so strenger Frost gewesen sey . Aber dies hi¬storische Zeugniß bringt ihm keinen Trost in seinen Leiden . Seine Zähne klappernseine Nieren ziehen sich zusammen , seine Finger sind steif , sein Haar richtet sichunter dem Kamme empor . Ec springt und tanzt umher , läuft bald vom Herdezum Fenster , dann vom Fenster zur Treppe und ruft mit steigender Ungeduld derMad . Lebidois . Sie kommt endlich , Prevalu erkennt auf der Treppe das Keuchenihrer mit dem Asthma behafteten Brust und das Schlürfen ihrer abgeschliffenenPantoffeln , das jetzt seinem Ohr die herrlichste Melodie scheint . Der Beamte ver¬
birgt seine Freude und will seine Kammerfrau mit dem kalten Ernst eines Mannes
empfangen , den man genöthigt hat , zu warten . Er setzt sich in seinen Armstuhlan den Ofen , gerüstet , ihr den drohenden Ausruf entgegen zu werfen : »Wie !

^kommen Sie endlich ? " Aber Mad . Lebidois hat den Sturm vorhergesehen und
hat sich , um ihn zu beschwören , mit einer beredten Entschuldigung versehen . Es
ist der Tag , an welchem Prevalu reine Wäsche anzieht . Sie hält ihm ein PaarAbends zuvor gewaschener Strümpfe entgegen , welche die Form und Dichtigkeit von
ein Paar dürren Stockfischen angenommen haben . DaS durch diesen unvermuthetcn
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des LandcswohlS — allgemein eingesehe « hat . Die Vorlage » der Staats¬
regierung wnrden beinahe sämmtlich angenommen . Die Ergebnisse des Land¬
tags können hienach als sehr ersprießlich für das Land bezeichnet werden . Ausser
einigen kleineren Gesetzen , wie z . B . Abschaffung der körperlichen Züchtigung
bei Militär - und Zivilbehörden , Verbesserung deS Gerichtsstandes und Rekurö -
zugeS in der Strafrechtspflege , über daS Verfahren bei unbedingten Zahlbe -
fehlen re . wurde verabschiedet eine sehr umfassende Dienstbotcnordnung , ein
Gesetz über die Errichtung einer VerwahrungS - und Besserungsanstalt für gc-
meinschädliche Menschen , über die Einführung einer Malzsteuer und Wirth -
schaftsabgaben , sodann rin Sportelgcsetz . Der Sporteltarif steht dem im
Königreiche Württemberg geltenden ziemlich nahe , nur ist er in de» meisten
Ansätzen niederer . Dieses Gesetz wird schwerlich finanziellen Nutzen für die
Landcskaffe , dagegen aber große Vortheile für die Vereinfachung des Sportel -
wescnS und Erleichterung für die Unterthanen zur Folge habe « . Das Finanz -
gesetz für 1843 — 46 enthält im Wesentlichen dieselben Positionen , als das für
die Jahre 1840 — 43 ; nur Erhöhung der AuSgabesätze für Schullehrergchaltc ,
für die öffentlichen Erziehungsanstalten , für Landwirthschaft und Gewerbe , auch
einen neuen Satz für Verbesserung der Pferdezucht . Der laufende Straßenetat
ist angemessen dotirt ; wogegen für neue Straßenanlagen nichts Erhebliches
verwilligt wurde . Der Grund hievon liegt hauptsächlich darin , daß man erst
die Richtung und Ausführung der württcmbergischen Eisenbahnen kennen will ,
auf welche unsere neue « Straßenzüge ihren Ausgang nehmen müssen . Auch
haben wir noch nicht die , wie man sagt , von hier auS angeregte Idee einer
Eisenbahn von Ulm durch ' S Donauthal bis zum Schwarzwald aufgegrben , die
geravt über Sigmaringen führen und auf alle Straßenanlagcn wesentlichen
Einfluß haben würde . Die neu gebaute Straße über Walv nach Stockach so¬
wohl , als nach Ueberlingen , erfreut sich seit der kurzen Zeit ihrer Vollendung
einer großen Frequenz , besonders werden viele Früchte auf derselben zum Boden¬
see und in die Schweiz geschafft . ( S . M . )

Württemberg . Stuttgart , 3t . Jan . ES ist dieser Tage eine That -
sache allgemeiner bekannt geworden , welche die öffentliche Meinung in Betreff
deS geheimen und schriftlichen Prozeßverfahrens besser schildert , als 50 Reden
in der Abgeordnetenkammer und 20 Broschüren . Der hiesige Kaufmannsstand
hat nämlich in den von ihm abgesaßtcn oder votirten Statuten zu einem kom¬
merziellen Vereine ausdrücklich auf ein Schiedsgericht angetrageu , welches
alle Streitigkeiten zwischen seinen Mitgliedern bis zur höchste» Summe nach
öffentlicher und mündlicher Verhandlung entscheiden soll . Bei dem Schieds¬
gerichte der Buchhändler ist den Parteien frcigestellt , auf die Oeffentlichkeit zu
verzichten ; bet dem Schiedsgerichte der Kaufleute soll Oeffentlichkeit stete Norm
sepn . Bei beiden soll auch Nichtmitgliedern deS.VereinS , Privaten jeden Standes ,
welche mit VeretnSmitgltedrrn in RechtSstreitigkeiten gerathen , frcigestellt scyn ,
gleichfalls auf den AuStrag durch das Schiedsgericht anzutragen . Die Statuten
beider Vereine liegen in diesem Augenblick dem königl . Ministerium des Innern
zur Genehmigung vor , und da dem Staate nur erwünscht seyn kann , wenn die
Unterthanen ihre Prozess « aussergerichtltch auStragc », weil dadurch die Eintracht
gefördert , die Prozeßkosten verringert und die ordentl . Gerichte vor Geschäflsüber -
ladung bewahrt werden , so wird voraussichtlich die StaatSerlaubniß nicht auSstehe »,
besonders da die darüber von den Regierungsstelle » in rechtlicher Beziehung ge¬
hörten Gerichte ( der k. Gerichtshof für den Ncckarkrcis und daS k. Obcrtribunal )
fich im Wesentlichen für die Sache ausgesprochen haben sollen . So wird nun
bei un - der merkwürdige Fall eintretcn , daß in ZivilrechtSstrcitigkeiten ein großer
und angesehener Theil der Bürger ihre Angelegenheiten von selbstgcwähltcn
Richtern öffentlich und mündlich entscheiden lassen werden , während bei Krimi¬
nalfällen ( wo natürlicher Weise die Staatsgesctzgebung allein Norm und maaß -
gebend sepn kann ) die Akten allein entscheidend sep » werden . ( K . Z .)

Frankreich
Paris , 27 . Jan . Heute um die Mittagsstunde ist der türkische Botschafter

Reschib Pascha mit Gefolge in zwei Staatswagen nach den Tuilerien gefahren ,
um in feierlicher Audienz sein Abberufungsfchreibcn zu überreichen und zugleich
den ersten Botschaftssekretär , Nedim - Effendi , als Geschäftsträger der Pforte bis

zur Ankunft des neuen Botschafters vorzustrllen . In der Begleitung deS Pascha
befanden sich Artim - Bey und Moffat -Effendi , Oberingenieur bei Mehcmed Ali .
Letzterer ist kürzlich hier eingetroffcn , um mit unfern ausgezeichnetsten Ingenieuren
und Hydraulikern über die Grabung des großen Kanals zur Regulirung der
Schifffahrt auf dem Nil Rath zu pflegen . Reschid Pascha gedachte , morgen die
Reise noch Konstantinopel anzutrete » , aber in Folge einer besonder » Einladung
deS Königs wird er noch vorher die Ehre haben , bei der Königin und den
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie sich zu beurlauben — eine Aus¬
zeichnung , die sonst nur den Fainilienbotschaftcrn zu Theil zu werden pflegt . Er
nimmt den Weg über Wien . Auch in Belgrad wird er etwas verweilen , um
di « serbischen Zustände mit eigenen Augen zu prüfen . Reschid Pascha führt
mit sich seine drei Söhne , die er nach Paris gebracht hatte , um ihnen eine
europäische Erziehung zu geben . In Paris sah mau ihn überall zu Fuß und
stets von seinen Kindern begleitet , die Straßen durchwandern , und ihnen dieses
oder jenes Merkwürdige erklären . Bekanntlich ist Reschid Pascha der erste unter
den türkischen Großen gewesen , welcher keinen Harem unterhält . Sr besitzt wie
die gesitteten Europäer nur eine Frau , die seine rechtmäßige Gattin ist . Da er
von ihr keine Kinder mehr hofft , und sie ihm nur Knaben geboren hat , so hat
er bei seinem Weggehen von Konftantinopcl ein zweijähriges Sklavenmädchen
gekauft , das er an KindeSstatt annahm und unter Aussicht seiner Gemahlin auf

europäischem Fuß erziehe » läßt . Die literarische Welt von Paris verliert an
ihm einen wahren Mären und ohne Uebcrtreibung kann man sagen , daß selten
ein fremder Botschafter vom König bis zum Letzten deS Volkes herab mehr Liebe
und Achtung genoß , als dieser linkische Diplomat . Er selbst kennt noch nicht
offiziell die neue Bestimmung , die der Sultan ihm vorbehält , aber Privatbriefe
auS Konstanttnvprl lassen an seiner Erhebung zum RciS - Effendi nicht zweifeln .

( A . Z . )
* Paris , 1 . Febr . Ein Schreiben aus Marseille sagt , der Januarmvnat

scy in jenem LandeStheile ganz ungewöhnlich mild gewesen , und alle Bäume
trieben schon Blätter . Man betrachte dies als nichts Erfreuliches , da starke
Fröste im März und April in Südfrankrcich nichts Ungewöhnliches seyen , und
wenn der Pflanzcntrieb viel vor jenem Zeitpunkte vorgerückt sep , so würde sehr
ernstlicher Schaden erlitten werden . — Von der Gironde schreibt der « Courrier
de Lyon « : La Rvole ist ganz unter Wasser gesetzt. Diese LandcSgegend istein
weiter Sec . Daö Dorf Barril ist fast ganz verschwunden ; nur die Kirchthurm -
spitze zeigt noch hervorragend , daß

'
da ein mcnschenbewohntcr Ort war . — Der

Bericht des Hrn . Allard , als Berichterstatter der Deputtrtenkammerkommisston
über den Regierungöcntwurf , daö Begehren eines ausserordentlichen Kredits von
909,785 Fr . zur Vermehrung der Gendarmerie bctr . , erklärt sich günstig für diesen .
( letzten Montag in der Deputinenkammer vorgelegtcn ) Gesetzentwurf . Die
Gendarmerie soll inSkünftigc aus 1950 berittenen Brigaden bestehen , wovon
650 je 6 Mann und 1300 je 5 Man » erhalten sollen , sodann 800 Brigaden
zu Fuß , von je 5 Mann ; zusammen auö 14,440 Man » und 593 Offizieren .

ßj - Paris , 1 . Febr . ( Korresp . ) Die „ Union c .rtholique " hört zu erscheinen
auf , dagegen hat der „UniverS " de » Titel „Univers und Union catholique « ange¬
nommen . — Bei dem letzten Empfangsabend im Ministerum der auswärtigen
Angelegenheiten waren an 200 Abgeordnete anwesend . Man hofft immer noch
auf 50 Stimmen Mehrheit zu Gunsten deS Kabinets . — Der Ball zu Gunsten
der Pensionäre der ehemaligen Zivilliste ist sehr glänzend ausgefallen . — Fol¬
gende vergleichende Darstellung der pariser Bevölkerung seit dem 13 . Jahr¬
hundert ist nicht ohne Interesse : Im 13 . Jahrhundert 120,000 , im Jahre
1474 150 . 000 , unter Heinrich H . 210,000 , t 590 200 . 000 , unter Ludwig XI « .
192,000 , 1707 bis 1719 509,000 , 1752 bis 1762 576 . 000 , 1776 658 . 000 ,
1778 670,000 , 1784 660,000 , 1793 660 . 000 , 1798 640,504 , 1802 672 . 000 ,
1806 546,740 , 1808 586 . 609 , 1809714,596 , 1828713,996 , 1831 774,338 ,
1839 909 . 126 , 1841 912,033 Einwohner .

** Paris , 1 . Februar . In der gestrigen Deputirtenkammer wurde Herrn
Bcrryer ' s Amendement , daß im § . 5 des Adreffeentwurfs statt der Worte „ eine
dem Glauben und den Wünschen der christlichen Bevölkerungen Syriens ange¬
messenere Verwaltung " gesetzt werden solle „ eine regelmäßigere Verwaltung "
sbieS war Hrn . Berrycr ' s , und nicht , wie cs gestern in der pariser Korresp .
der K . Z . irrig geheißen , der Kommission , Abändcrungj , zuletzt mit 206
Stimme » gegen 203 angenommen , was eine ziemliche Sensation in der
Kammer hervorbrachte . Bn ' m § . 6 ( Durchsuchungsrecht ) setzte der Bericht¬
erstatter der Adressekommission die Gründe auseinander , welche diese zur Fassung
deS Paragraphen in der vorliegenden Weise veranlaßt hätten . Hr . v . Valmy
fand den Paragraphen zu zahm und wirkungslos , ebenso sprach sich der MarquiS
de Langte gegen das Durchsuchungsrecht aus , fand übrigens den Paragraphen
der Adreffekommission dem Zweck genügend . In der heutigen Deputirtenkammer -
sitzung wurden die Verhandlungen über de » fraglichen Paragraphen fortgesetzt .
Hr . d ' Haussonville sprach zu Gunsten des Durchsuchungsrechts . Hr . Guizot
verfocht und erläuterte in einem ausführlichen Vorträge mit Energie daS bis¬
herige Verfahren der Regierung in dieser Frage , und wurde mit Heftigkeit von
Hrn . PagöS , welcher Hrn . Guizot ' S Rede »un äisivours anAlsis « nannte und
darüber zur Ordnung gerufen wurde , und Hrn . Billault angegriffen , welch ' Letzterer
eine kategorische Antwort vom Minister deS Auswärtigen haben wollte , ob der¬
selbe ein vorgeschlagencs Amendement annehmen wolle . Hr . Billault sprach
noch bei 'm Postabgang . — Zu Anfang der heutigen Dcputirtenkammcrsitzung
legte der Kriegsminister einen Gesetzentwurf vor , wodurch eia Kredit von
2,480,000 Fr . wegen der Umwandelung der Steingewchre in PerkussionSgc -
wehre übergctragen werden soll.

Großbritannien .
London , 28 . Jan . Man hat Nachrichten vom Kap der guten Hoffnung

bis zum 10 . Dez . Von Port Natal waren daselbst Berichte bis zum 25 . Okt .
eingetroffen . Kapitän Smith mir seiner kleinen Besatzung war in zweifelhafter
Lage , zwar in gutem Befinden und sicher vor einem Angriff von den Boeren ,
aber auf die Festungswerke eingeschränkt . Die Boeren hatte » die Absicht kund
gegeben , Schuldscheine im Namen ihres republikanischen Gemeinwesens zu er,
lassen , auch waren andere Zeichen ihrer Ungeneigtheit , der britischen Macht
unterthan zu seyn , sichtbar geworben . Kapitän Smith jedoch that ihnen zu
wissen , daß , wer solche Schuldscheine ausstelle , unterschreibe oder ausgebe , in r
die auf Verrath oder Empörung gesetzten Strafen verfalle . Die weiter nord - «
wärtS über den Oranjestrom ausgewandcrten Boern bebauten bei offener Wi¬
derspenstigkeit gegen die Behörde » deS Kap , obgleich ein britischer Beamter
feierlich den Landstrich , wohin sie ausgewandert waren , als unter britischer Ober¬
hoheit stehend , durch Aussteckung der britischen Flagge in Besitz genommen hatte .
Zwischen den Boeren und den Missionären , welche unter den eingeborene » Völ¬
kerschaften leben und diesen gegen die Boeren Fürsprache und Schutz gewähre »,
scheint eS zu feindlichen Reibungen gekommen zu seyn .

Ancklick erregt « Erstaunen entwaffnet den armen Prevalu , den wir jetzt seinem wei¬
teren Schicksal überlassen müssen .

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 3. Febr . ( Kunstnotiz .) Das sehr gelungene Bildniß eines ehemaligen

beliebten ( nun penflonirien ) Mriglier « der hiesigen Hostühne , Herr Walter , ist von
dem talentvollen jungen -Zeichner , Herrn Wabel hier , auf Stein gezeichnet ( in dessen
Selbstverlag ) erschienen : gewiß manchem Verehrer des einst so gerngesehenen Darstellers
des „ Pumpernickel " , » Märten " , „ Stabers " und wie alle die drolligen Gesellen und Gestal¬
ten noch heißen mögen , eine willkommene Erinnerung , ein heiteres Andenken an di«
vielen fröhlichen Abende , die das Spiel und der Gesang jenes hochergötzlichen Komikers ,
der — ein jetzt 8Ljähriger Greis — in unserer Mitte lebt , den kalSruher Theaterbesuchern
einst schuf. ^ ,- ( Da « erste Auftretender Dem . Krauth auf dem karlsruher
Theater . ) 3n einer Zeit , w» sich da « Bühnenwesen , nach dem Urtheil jede « Kunst¬
verständigen , in einer Krisis befindet , und die Vorboten besserer Tage uns schon umflat¬
tern , da lohnt eS fich wohl der Mühe , ein aufkeimende « Talent mit herzlichem Gruß
willkommen zu heißen ; es wird sogar zur Pflicht . Was die Wahl der ersten Rolle und
ihre Darstellung betrifft , so enthalten wir uns jedes strenge » Unheils , theils um nicht
durch rücksichtslose Ausstellungen die erst beginnende Künstlerin kalt zurück zu schrecke» ,
theil « , und dieses besonders , um nicht durch zu frühe « Lob sie in der Geburt zu ver¬
derben . Das aber möge un « das jugendliche Märchen ihm öffentlich zu sagen gönnen ,
daß , bei allen mit der Befangenheit des ersten Auftritts unvermeidlich verknüpften Fehlern ,
seine Erscheinung un « eine liebliche war , voll schöner Hoffnung für die Zukunft . Aus de»

Fehlern selbst, die sicb , wie bei jedem Anfänger , und leider oft noch später , im Pathos
der Deklamation herausstellten , sahen wir den Vorzug heraus , daß ihre Sprache , wie ihre
ganze körperliche Bewegung in der Rolle von Clauren nicht recht paßre , sondern nach
Höherem » erlangt , dem daS Gepräge wahrer Poesie aufgevrückr ist. Zum Anfang , als
erster Versuch — immerhin ! Wir hoffen aber , daß ihr schöne« Talent sie dahin führe ,
wo allein die erste Kunst , Kunstgenuß und Künstlerruhm — zu den klassischen Stücken
unserer Meister . Dort hängen noch schöne Kränze , wenn auch hoch, doch werth , darnach
zu greifen . Wie sehr auch uns re jetzigen Bühnen noch zurückflehen von dem , wa « sie
seyn sollen , wir dürfen uns durch diese Erscheinungen nicht mißtrauisch machen lasse»
gegen die zu Grund liegende Idee , vielmehr , an diese un « haltend , mit dem Mangel der
Erscheinung uns versöhpen , hoffen auf glücklichere Tage , und , wem ' « gegeben ist , mit
eigenen Kräften darauf hinwirken . Jever Beruf im Dienst einer Idee ist ein heiliger .
Die Künstlerin , nwlche daher diese erfaßt und recht tief erfaßt ha » , ist dadurch hinaus -
gehoben über da « schlüpfrige Kulissen - un » Bretterleben und steht auf einer höheren Warte .

— Die Bevölkerung von Europa mag sich auf 178 Millionen Seelen belaufen .
Nun versichert uns eia englische « Blatt , „ London New « "

, daß es unter jener VolkSzahl
17 Mill . 900,000 Bettler , d . i . solche Menschen gebe , welche nur von Almosen leben und i !
zu den Steuern und Abgaben derjenigen Gemeind « nichts beitragen , von deren Wohl - s
thaken sie leben . 3 » Holland gibt es verhältnißmäßig die meisten Bettler , denn hier
kommen auf 100 Kopfe 14 , in England 10 , in Frankreich 7 , in Dänemark und Deutsch - .
land S , in Rußland 4 Bettler . j

* Zu dem , daß der lebensfrohe und noch rüstige sogenannte alte Kaffem , Jakob ^
WilmanSdorf von Schmieheim bei Lahr , sich einer gute » Gesundheit erfreut , » er - -
dient nachträglich noch bemerkt zu werden , daß dieser ehrwürdige Greis von bereits 10 S fj
Jahren ohne Brille noch Alles sieht und liest . ft
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London , 28 . Jan . Nach dem Berichte über de« Ertrag der Eisenbahn

von Liverpool nach Manchester im letzten Halbjahr von 1842 betrug derselbe ,

in Folge der Ruhestörungen in den Fabrikbezirken , von Reisenden 8000 und

von Maaren 5000 Pf . St . weniger , als nr der letzten Hälfte von 1841 . Die

Einnahmen betrugen nämlich von Reisenden 72,141 , von Maaren 48,779 , vom

KohlentrauSport 2825 Pf . St . ; der reine Gewinn belief sich auf 63,696 Pf . ,

u . die halbjährige Dividende wurde auf 5 Proz . festgestellt . — Der Buchhändler

Patterson , welcher durch die öffentliche Ausstellung gotteslästerlicher Flugschriften

schon vielfach Aergerntß gegeben hat , wurde dieser Tage vor Gericht gestellt .

Er wurde in drei Klagsachen „ wegen Ausstellung profaner und gotteslästerlicher

Schriften , wodurch die Passage gehemmt werde " , drei Mal je zu einer Buße

von 40 Shill . oder iw Falle der Nichtzahlung je zu einmonatlicher Haft » er«

« rtheilt .
* London , 30 . Jan . Der torystische » Herold « spricht von umlaufenden

Gerüchten , wonach man hinter eine nicht unwichtige französische Jntrigue in

Rio Janeiro gekommen wäre ; sie soll dahi » auslaufen — eS solle der Prinz
von Joinville als Mitgabe der Prinzessin Januaria einen in der Provinz Para

gelegenen Distrikt und dabei die Erlaubniß erhalten , ihn mit französischen Staats¬

angehörigen zu kolonistren und mit einer französischen Streitmacht zu beschirmen .
Der »Heralv « sagt übrigens selbst , er gebe dieses Gerücht , wie es ihm zuge¬
kommen sey , ohne sich über dessen Richtigkeit aussprechcn zu wollen .

N London , 30 . Jan . ( Korresp . ) Alles rüstet sich hier auf die Eröffnung
deS Parlamenis . Schon sind die Rollen ausgetheilt . Graf Stanhope wird
im Oberhause ein Amendement zur Adresse auf die Thronrede dahin stellen :
»und Ihre Maj . zu versichern , daß dieses Haus den gegenwärtigen Zustand der

produktiven Klassen in dem Vereinigten Königreiche , zum Zwecke einer Vorsorge
für deren vortheilhaste Beschäftigung und für die gebührende Belohnung ihrer
Gewerbthätigkcit , in seine alsbaldige und ernstliche Erwägung nehmen werde ."

Italien
Königreich beider Sicilien . Neapel , 2t . Jan . Der Herzog

und die Herzogin von Leuchtcnberg sind diesen Abend um 5 Uhr mit einem
Gefolge von 52 Personen hier eingetroffen und erster « in dem Palast deS russi¬
schen Gesandten , Grafen Potozki , abgesttegen , der zum Empfang der hohen Gäste
mit großem LuruS ganz neu eingerichtet worden ist . — Ihre Maj . die Königin
von Neapel ist in den letzten Monat ihrer Schwangerschaft getreten , und

daher an alle Kirchengemcinden des Landes der Befehl ergangen , täglich Gebete
für eine glückliche Entbindung derselben zu veranstalten . Die königl . Familie
ist wieder i» die Stadt zurückgekehrt , und seit gestern sind auch die Theater wieder

geöffnet , somit wird die Trauer um Prinz Anton keine große Störung in dem
am 17 . d . M . begonnenen Karneval verursachen . ( A . Z . )

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 17 . Jan . Die vorjährige Ernte im russischen Kaiser¬

staate war im Allgemeinen ziemlich gesegnet im Vergleich zu den Ernten der
ihr vorangegangenen drei Jahre . Das Brod hatte in neuester Zeit eine bisher
nie erfahrene Preissteigerung erfahren müssen ; jetzt dagegen ist eS bis auf die
mittleren Preise und noch tiefer herabgefallen ; in allen Theilen deS Reiches
erweist sich der Getreioebedarf in genügendem Vorrath vorhanden . — In den
Jahren 1836 bis 1841 wurden in dem Gouvernement Livland nicht weniger
als 2913 Wölfe getödtet .

St . Petersburg , 24 . Januar . Durch kaiserl . Ukas vom 18 . ( 30 .) v . M .
haben die Gouvernemcnte Wilna , Grodno und Minsk eine neue Eintheilung
erhalten , so daß jetzt noch ein viertes Gouvernement unter der Benennung
Kowno hinzugekommen und die Provinz Bialystock alS solche gänzlich aufge¬
hoben ist .

Schweiz .
Luzern . ( Vorort .) Der Vorort hat in seiner Sitzung vom 1 . d . dir

Angelegenheit der aargauischen Klöster behandelt und beschlossen , die Regierung
von Aargau aufzufordern , die seit dem TagsatzungSkonklusum vom April 1841
vollzogenen Klostergüterverkäuse , sowie das jüngste Dekret wegen der Errichtung
einer Bezirksschule im Kloster Muri zurückzunrhnien . Zugleich erklärt der
Vorort alle diese dem TagsatzungSbeschluß zuwiderlaufendcn aargauischen Maaß .
regeln als ohne rechtliche Folgen und behält sich im NichtentsprechungSfall
die ferner » bundesgemäßen Schritte vor . Durch KreiSschrribcn werden sämmt -
liche Stände hievon in Kenntniß gesetzt. ( k. StaatSz . )

Zürich . Es scheint nun entschieden zu sey » , daß vr . Rüge nach Zürich
kommen wird , um die Thätigkeit , welche er den in Deutschland verbotenen
»Deutsche Jahrbücher " zu widmen gedachte , auf den unter Herwegh ' S Leitung
hcrauskomuienden »deutschen Boten « überzutragen . Uebcrhaupt scheint der
ganze Schwarm deutscher Vvlksbcfreier den deutschen Boten zum Ableger seiner
politischen und religiösen Sublimate erkiesen zu wollen . Dieser Plan ist den
Kabineten kaum unbekannt geblieben , und die Schweiz wird , wen » sie dieses
Treiben ruhig gewähren läßt , ernsten Verwickelungen kaum entgehen . Auf
diese Weise dürfte uns eine Anzahl Neubürger und germanischer Kulturfabri¬
kanten mit der Zeit theuer zu stehen kommen . Wir unsersortS verbitten unS
indessen eine Kastanienoperalion L l» Louis Napoleon , oder mit andern Worten
« in « Schilderhebung für diese Herren , welche eben so wenig di « dem Aufent¬
haltslande schuldige Rücksicht nehmen , alS sie sich in ihrer Heimath zurecht zufinden wußten . ( Schweizerztg )

Spanien .
Madrid , 25 . Jan . ( Korresp .) Die Provinzialdeputation von BourgoS

Granada und Barcelona j?j wollen die Steuervertheilung nicht bewilligen , weil ,
diese Abgabe nicht von den Cortes volirt worden ; auch andere Korporationen
sollen einen ähnlichen Entschluß gefaßt haben .

Amerika
Vereinigte Staaten . A Nach der letzten in den Vereinigten

Staaten vorgenommenen Zählung beläuft sich die Einwohnerzahl auf 17,068,666 ,
wovon auf den Staat Neuyork 2,428 . 917 kommen . Mit Handel in ' S Ausland
beschäftigen sich in Amerika 1108 Häuser , in Neuyork 469 ; er nimmt
119,205,367 Dollars in Anspruch , wovon auf Neuyork allein 49,583,001 Dol¬
lars kommen . ES werden 35,802,114 Pfund Wolle erzeugt , wovon in Neu¬
york 9,845,295 . Wollmanufakturen gibt es 4005 , in Neuyork 1213 . Im
Ganzen wurden für 20,696,999 Doll . Wolle zur Fabrikation verbraucht , in Neu¬
york für 3,537,337 Doll . , und 21,343 Personen dabei verwendet , in Neuyork
4336 . Baumwolle wurde zur Fabiikation Verwender im Wcrthe von 46,350,453
Doll , und dabei 72,192 Personen beschäftigt . Nordamerika hat 6100 Matrosen
im Staatsdienst unv 56,025 stehen auf Kauffahrteischiffen .

Mexiko . E Nach den letzten Berichten aus Mexiko war es Gen . Gustarrey ,
der die Auflösung der Cortes proklamirte , und die Zusammenbhrufung eines
neuen Kongresses vornahm , um eine neue Verfassung zu machen , Alles auf Ge¬
heiß Santana ' s . WaS in San Luis auf Anstiften Gen . Guftarrey ' s sich ereignete ,
wiederholte sich i» Puebla auf die Umtriebe des Generals Caniligo . Diese Bewe¬

gungen erregten großes Aussehen ; ein Eilbote brachte sie nach der Stadt Me ,
riko . Der KriegSminister setzte sogleich den Kongreß davon in Kenntniß ,
welcher erklärt , daß er nur der Gewalt weichen würde . Es ist das Ganze eine
längst im Stillen vorbereitete Bewegung . — Montercy , eine Stadt in Kalifor¬
nien , ist von einem nordamerikanischcn Kommodore in Besitz genommen worden ;
er stellte sie aber zwei Tage darauf den Mexikanern mit der Erklärung wieder
zurück, daß er vernommen gehabt habe , es sey zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko ein Krieg auSgebrochc » , weshalb er zu jener Wegnahme geschritten .
— Der mexikanische General Woll hat die Meldung gemacht , daß 300 Texaner
von TexaS gegen den Rio Grande aufgebrochc » seyen und er ihnen auf der
Ferse Nachfolgen werde . — Campeche ( in Uucatan ) hält sich immer noch . Die¬
ser Krieg mißfällt Allen , mit Ausnahme der Partei des Santana und seiner
Anhänger .

Baven .
Aus dem umfassenden Jahresbericht der Verwaltung deS landwirthschaftl .

Zentralgartens in Heidelberg . ( Erstattet von Garteninspektor Metzger . Im
Landw . Wochenbl .j AuS dem Bereiche der Futterpflanzen ließen wir unS meh ,
rere neue Kartoffelarte » aus Hamburg kommen und pflanzten sie diesen Som¬
mer an , und zwar : 1 ) die Irisk spplv potLtve , eine rothe , große Vtehkartoffel
mit reichem Ertrag ; 2 ) die neue französische 8 t . ^ esa 8 sAuu 2 Lv , eine
sehr große , röthliche Kartoffel von sehr reichem Ertrag und ähnlich der Rohan -
kartvffel ; 3 ) die dunkelrothr Kartoffel , ähnlich der Nr . 1 , ebenfalls sehr groß
und fruchtbar , und endlich 4 ) die Limakartoffel , weiß , mit blauen Flecken , die
stark wurzelt und wenig Ertrag lieferte . Die ersten drei Sorten verdienen we¬
gen ihrer besonderen Erträglichkeit angebaut zu werden , und eS stehen daher
kleine Quantitäten zur Abgabe bereit , ebenso die unter Nr . 9 , 12 und 13
unseres Sortiments angebauten Kartoffel » , die sich bisher als sehr erträgliche und
gute Arten bewährt haben . Zur weiteren Unterstützung des Feldbaus haben
wir 60 Mäßchen Kartoffel » , 15 Mäßche » , 562 Pakete und 800 Pflanzen in
die verschiedenen Landeötheile unenigeldlich abgegeben . Bei dieser Veranlassung
glauben wir auf die Kartoffelkrankheit , die sich leider in diesem Sommer in
mehreren Gemarkungen , zumal in Kirchheim , eingefunden hat , aufmerksam
machen zu müssen . Sie hat sich dadurch gezeigt , daß viele Kartoffeln nicht
aufgegangen sind , waS die Bauer » der allzugroßen Trockene deS BodenS zu-
schreibrn ; allein es ist dem nicht so, sondern eS ist mehr dem Mangel an Keim¬
kraft der Steckkartoffcln zuzuschreibcn , welcher Fehler - innrer mehr einreißen
wird , wenn die Landleute nicht mehr Sorgfalt auf das Auslese » und Aufbe¬
wahren der Steckkartoffcln verwenden . Es ist bekannt , daß die ersten Kartoffel¬
keime bis zum Wurzelschlagen ihre Nahrung aus dem i » der Kartoffel enthalte¬
nen Stärkemehl entnehme » ; haben daher die Kartoffeln im Keller starke Keime ,die in der Regel vor dem Setzen abgerissen werden , getrieben , so haben dieseeinen Theil des Stärkemehls verzehrt und die neu zu treibenden Keime finden
zu ihrer weiteren Ausbildung und Entwicklung nicht mehr die gehörige Nahrung ,die Kartoffeln treiben daher nur schwache Keime oder bleiben , ohne auSzuschla -
gen , wie wir dieses Jahr häufig bemerkt haben , im Boden liegen . Soll daher
diesem Uebel und der Gefahr eines gänzlichen MißwachseS der Kartoffeln , wie
wir dieses schon seit einige » Jahren in einigen Theilen von Rheinpreußen be¬
merkt haben , vorgebeugt werden , so muß folgendes Verfahren rtngeschlagen
werden : Man suche die gesundesten mittelgroßen Kartoffeln schon im Anfang
des WinterS zu Steckkartoffeln aus , bewahre dieselben an einem trockenen Orte ,am beste« auf einer Horde im Keller auf und bringe sie , wenn das Keimen
gegen den Frühling beginnen sollte , in eine luftige Stube oder , wenn kein
Frost mehr zu befürchten ist, auf den Speicher und lasse sie dort bis zum Setzen ,
selbst wenn sic auch einschrumpfen sollten , wo sodann daS Keimen und damit
das Zersetzen des Stärkemehls unterbleiben wird . Es versteht sich von selbst,daß man das Stecken der Kartoffeln nicht zu spät vornimmt und das allzustarke

Paris . Die N - chicht , daß die überreiche Wittwe Aguado 'S sich wieder verheirathen
wolle , hat hier alle allen und jungen Lions in Bewegung gebracht , die sich nach ihrer
Hand und nach ihren Millionen die Fuße ablaufen . DaS zu gleicher Zeit verbreitete
Gerücht , als sev Hr . v. St . Georges , der bekannte Opern - und Balletelibrettooerfaffer ,der Beglückte , ist jedoch unwahr . St . Georges ist ein alter Hausfreund der Familie
Aguado , sonst nichts . — Von Hrn . ThierS zirkulirt folgende Aeusserung : „ Meine Meinungüber Mole ist, daß er keine Meinung Hai ! " sagte ThierS zu einem Freunde . — „Könnte
er das von Ihnen nicht auch sagen ? " fragte dieser . — , O nein, " soll Thier « entgegnethaben , „man kann sie mir nicht abläugnen , denn ich habe sie schon zu oft —
» e w e ch s e l t ."

— Auf dem Anschlagzettel eines zu Paris neu eröffneten Ball « wird unter andern
Vergnügen eine Fnriengaloppade mit Begleitung von Höllenflammen , Posaunen ,Kettengeklirr , Schlangengezisch und Zähneknirschen angekündigt .

Pachter zu Dordogne ( Frankreich ) hat im vorigen Jahre für 100,000 Fr .Trüffeln »eikauft , und hofft dieses Jahr auf einen doppelt so großen Erlös . Er soll einMittel cnweckt haben , die Trüffeln gleich jedem Gemüse zu ziehen .
^ ' tttlwichsefubrikant Marien in London hat jetzt 20,000 Pfd . jährlicheRenten und verdankt dies nur dem großen Absatz seiner Maare durch Ankündigungen inForm »on Novellen , Anekdoten rc ., wozu er einen Dichter eigens hielt und ansehnlichbesoldete .

- -I
"

„ neueren Eraebniffen der Bevölkerungsstatistik " ergibt sich als
-" laisumme der auf der ganzen Erde wohnenden Juden die Zahl »on8 Millwneu , wovon 3 Millionen auf Europa allein kommen ( 1/80 der Bevölkerung ) ,und hiervon wieder über anderthalb Millionen auf Rußland mit Polen , 670,000 aufOesterreich nnt Ungar » , c., beinahe 200,000 auf die preußische Monarchie , an 130,000

auf die übrigen deutschen Staaten , 70,000 auf Frankreich , an 25 .000 auf das brit . Reitetwa 4l,000 auf Italien , 53,000 auf die Niederlande und 16,000 auf Krakau .— Man machte in einer Privatgesellschaft für ein Mitglied , das von Münch ,
weggezogen war , «ine Sammlung , um sein Bild in Stein hauen zu lassen . Ein GeselschastSmitglied äufferte : „Da er nun fort ist , gebe ich Nicht « ; aber als er noch in d>
Gesellschaft war , hätte ich gerne einen Zwanziger gegeben , wenn man ihn auSgehau «
hätte . "

* Stille Seufzer .
Zwei Wünsche nur Hab ' ich , fnr ' S Erste :

Dich einmal nur küssen zu dürfen ,
Nur einmal von Deinen Lippen
Die Lust eine « Kusses zu schlürfen —

Sodann , weil ich doch den Tribut einst
Der Erde muß bringen , den herbe » :
So möcht ' ich im währenden Jubel
Ob ' dieser Glückseligkeit sterben !

Jakob Auch «.

Sinnspruch »
Dem , der un « Neues lehrt , ist billig Dank zu sagen ;
Doch ob das Reue wahr , sey un « vergönnt zu fragen .

3 . A. Seuffert .
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Verwelken derselben dadurch verhütet . Wir haben diese Behandlung bei einem

sehr erfahrenen Land wirthe in dem Nahthale wahrgenommcn , dessen Kartoffel¬
äcker , während in der ganzen Gemarkung die Kartvffelkrankheit sich einstellte ,
gänzlich davon verschont blieben . Weiter ist noch das Wechseln der Steckkar -

toffcln und Anschaffung aus andern Gegenden , wo man die Krankheit nicht
kennt , sehr zu empfehlen .

Karlsruhe , 3 . Febr . DaS großh . Polizeiamt der Residenz gibt unter ' m Heu¬

tigen folgenden Nachweis über die Dicnstthätigkeit der hiesigen Polizeimannschaft
während des Monats Jan . 1843 : Verhaftet oder vorgeführt wurden , oder zur An¬

zeige kamen Personen : 9 wegen Diebstahl , 78 wegen Bettel , 1 wegen Urkundenfäl -

schnng , 37 wegen Streit oder Ruhestörung , 1 wegen Konkubinat , 1 wegen Belei¬

digung der Polizeimannschaft , 2 wegen Unzucht , 1 wegen liederliche » Lebenswan¬

dels , t wegen Briefportodefraudation , 1 wegen Tragens verbotener Waffen , 5t

wegen dienst , u . zwecklosen Herumziehens , 9 wegen Trunkenheit , 7 wegen Nichtach¬

tung der Feuerpolizeivorschriften , 21 wegen Uebertretung der Fremdcnordnung ,
8 wegen Uebertretung der Gesindeordnung , 5 wegen Uebertretung der Markt¬

ordnung , 2 wegen Uebertretung der Fiakerordnung , 2t wegen Uebertretung der

Sonntagsfeier , 117 wegen Uebertretung der Straßensicherheils - oder Reinlich -

keitsvorschriften , 7 wegen Uebertretung der Stadtverweisung , 7 wegen Ueber¬

tretung der Polizeistunde , 2 wegen verbotenen Schießens , 3 wegen Mangel ei¬

nes Ausweises , 132 wegen Mangels an Reisegeld , 36 wegen unerlaub¬
ten HaustrenS , 3 wegen Geiverbsüberschreitung , 8 wegen Uebertretung
der Maaß - und Gewichtsordnung , 1 wegen Oktroidefraudativn , 6 wegen Offen -

stehenlassen der HauSeingängc , 1 wegen unterlassener Anzeige des MietheinzugS ,
2 wegen Laufenlaffen der Hunde ohne Maulkorb . Hievon wurden bei dem

großh . Polizelamt erledigt 570 , an die kompetenten Behörden abgegeben 11 ,
zusammen 581 Personen .

* Weinheil » , 3 . Febr . ( Korresp . ) Gestern Abend 6 Uhr traf I . k. H . die

verwittwcte Frau Herzogin zu Nassau , von Wiesbaden kommend , in hiesiger
Stadt ein , übernachtete im Gasthaus zum Pfälzer Hof und setzte heute früh
7 Uhr ihre Reise nach Stuttgart weiter fort .

Frciburg , 1 , Februar . Wir lesen heute ack vnlvus aorräomiea « einen

Anschlag von Seit « deS Kommandos des hiesigen bürgerlichen Ehrenkorps , wo¬

durch dasselbe die Studirenden der Universität zu dem morgen stattfindenden

KorpSball in recht freundlicher Weise einladet . Wir freuen unS dieses neuen

Beweises der Achtung und des freundschaftlichen Verhältnisses , welchen ein so

chrenwerther Verein , wie das bürgerliche Militärkorps , den akademischen Bürgern
damit gegeben hat . Wo in einer Stadt , wie hier , so verschiedene Stände durch

und nebeneinander leben , kann es im allgemeinen Interesse nur höchst wünschenS -

werth erscheinen , wenn dieselben in freundlicher Berührung stehen ; es ist dies

immer ein Beweis wechselseitiger Bildung und der darauf beruhenden Achtung ,
wodurch die gesellschaftlichen Beziehungen nur gewinnen können . Unserer akade¬

mischen Jugend gebührt das Zeugniß eines anständigen und würdigen Beneh¬
mens , wie hingegen die übrigen Bürgerklaffen auch keineswegs verkenne » , daß

einer kräftigen Jugend die angemessene Lust und Freude nicht verkümmert wer¬

den solle . — Eine wesentliche Bereicherung haben die hiesigen sozialen Ver¬

hältnisse durch die Garnison erhalten , nnd es mag hier wohl der geeignete Ort

seyn , des schönen Verhältnisses zu erwähnen , das sich in wenigen Monaten

zwischen dem OffizierkorpS des Regiments und de » übrigen Klassen der Ein -
wohner gebildet hat . Wir sehen namentlich mit lebhafter Freude , wie die
Offiziere der hiesigen Garnison in ihren neuen Verhältnissen sich gefallen
und mit allen Theilcn der Einwohnerschaft in dem besten Vernehmen stehen .
ES ist sicherlich ein Beweis von richtigem Takt , daß sie keiner Klaffe der Be¬
völkerung sich vorzugsweise angeschloffcn , sondern mit verständiger Berechnung
ein gleich freundliches Benehmen gegen Alle beobachten und sich dadurch die
unge,heilte Achtung erwerbe » . Uebrigens ließ es sich auch kaum anders er¬
warten . Die Offiziere sind Männer , welche sich durch eine würdige Haltung ,
durch Bildung und wissenschaftliches Streben auszcichnen , darum sind sie
auch in öffentlichen und Privatgesellschaften gerne gesehen . Viele derselben
besuchen überdies die wissenschaftlichen Anstalten unserer Universität und nehmen
regen Antheil a » einzelnen , ihren besonder » Bestrebungen angemessenen Vor¬
lesungen . Unstreitig kann solches Beispiel auf die gesammte Mannschaft nur
von dem wohllhätigsten Einflüsse seyn und bürgt für die Fortdauer eines schöne»,
freundlichen Verhältnisses , das von den würdigen Obern des Regiments durch
den Geist der Ordnung und des Gesetzes kräftig gefördert wird .

'
( Oberrh . Z . )

Weinheim , I . Fcbr . In Folge der schnell eingetretenen milden Witterung ,
verbunden mit starke » Regengüsse » , fing der im Odenwalde gefallene , in be¬
trächtlicher Masse angehäufte Schnee zu schmelzen an , und die aus dem birken -
auer Thale kommende Weschnitz erreichte dieser Tage eine solche Höhe , daß die
beiden Weschnitzarme , worin sich dieselbe unterhalb Weinheini theilt , kaum die
Wassennasse aufnehme » konnten . Die Dämme , bei ihrer stciiken Konstruktion ,
mußten der Gewalt und dem Drucke des Wassers erliegen , und auf weinheimcr
Gemarkung , ganz in der Nähe der s. g . großen Hecke, durchbrach der eine Damm ,
und die Waffcrmaffc übeifluthcte das anstoßende Gelände bis an den virnheimer
Wald ; noch a » zwei weitern Stelle » gegen Lorsch zu sollen die Dämme durch ,
krochen seyn und die Ebene unterhalb Weinhcim gegen Lorsch und Heppenheim
war einem großen See zu vergleiche » . ( M . I .)

* Bade » , 3 . Febr . ( Korresp .) Unsere sonst so friedliche , nur der Freude
lebende Stadt , ist der Schauplatz eines fnrchteilichcn Verbrechens geworden : eines
VatermordS . In vergangener Nacht um 11 Uhr wurde nämlich der Wagncrmeister
Reinboldt vor seinem Hause leblos gefunden . Die vorgenommene Besichtigung des
Leichnams , an dem sich Messerstiche und Schnittwunden befanden , zeigte , daß
hier eine Gewaltkhat verübt worden . Dringender Verdacht fiel alsbald auf die
Söhne des Ermordete » , Ludwig und Gregor , wovon crstercr 20 , letzterer
17 Jahre alt ist . Sie wurden noch in derselben Nacht arretiit und dem Gericht
überliefert , wobei die an ihren Kleidern gefundenen Blutspurcn die sonstigen
VerdachtSgründe noch vermehren mußte » . Der Ermordete hatte zwei Stich¬
wunden von 1 — 2 " Tiefe im Genick und eine Schnittwunde im Leib , so daß
das Gedärm heraushing . Bewiese » ist , daß Reinboldt wegen starken HangS
zum Trunk , Spiele » und überhaupt wegen seiner verschwenderischen Lebens¬
weise mit seinen Kindern in Unzufriedenheit lebte , daß sein Verhältniß zu den¬

selben in gegenseitigen Haß ausartete , daß sein Sohn Ludwig ihm an diesem
Tag auflauerte und daS Verbreche » , wahrscheinlich in Gemeinschaft mit seinem
Bruder Gregor , beging .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Febr . 3 . 4 .
Abends
9 Uhr .

Morgen «
7 Uhr .

Mittag «
2 Uhr .

Luftdruck reck, aus 10 ' R . 27 " 3 .4 27 " 0,9 27 " 3 .2

Temperatur nach Neaumur 3 .9 1,9 2 .5

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .62 0 .87 0,59

Wind m . Stk . ( 4 — Sturm ) SW ' SW ' W '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1,0 0 .8

Niederschlag Par . KV . Zoll — 22 .55 —

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Febr . 4 . Temp . mr . 3,0 . tr . Sturm . NachtS Rg . durchbr . tr .

Luftdruck NachtS 27 '0 .5 .

G r o ß h e r j o g l t ch e S Hoftheater .

Sonntag , den 5 . Februar : Die Jüdin , große

Oper in fünf Aufzügen , nach dem Französischen des

Scribe von I . A . v . Seyfried und G . v . Hofmann ,
Musik von Halevy .

Der Tert dieser Oper ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot , und Abends am Eingänge des

Theaters für 12 kr. zu haben .

Todesanzeige .
s480 . 1 j WagS hurst . Unser » Verwandten

und Bekannten geben wir die Trauerkunde , daß unser

guter Gatte und Vater , Franz Laver Schütt , En -

gclwirth , am 1 . Februar , in Folge einer Lungenläh¬
mung , i » seinem 62 . Altersjahre sanft im Herrn
entschlafen ist.

Wir bitten um stille Thcilnahme .
WagShurst , den 3 . Februar 1843 .

Engelwirth Franz Laver Schütt ' S Wittwe ,
geb . H u n d , und Kinder .

j474 2j Karlsruhe . ( Museum . ) Herr

Bergrath vr . Walch » er wird ans Einladung der

MnseumSkommission einige naturwissenschaftliche Vor¬

träge , zunächst über die Beschaffenheit der Atmosphäre
und ihren Einfluß auf organische und unorganische
Körper , im großen Saale des Museums halten .

Der erste Vortrag findet Montag , den 6 . Februar
d . I . , Abends von 5 bis 6 Uhr statt .

Karlsruhe , den 3 . Febr . 1843 .
Die Museumskommission .

(484 .2) Karlsruhe (An¬

zeige .) Austern , Turbots , Ka -
bliau , Schellfische , Seeforellen ,

holländische Süßbückmge , englische Speckbü¬

ckinge , Kaviar , genueser , holländische , mar -

seiller und sardinische Sardellen , geräucherter
Winterlachs , geräucherte Gangfische , pomüler -

sche Gänsebrüste , ächte lyoner Würste , göttinger
und braunschweiger Würste , italienischer Sa -

lami , geräucherte frankfurter Bratwürste , ächte
westphälische Schinken , Mainzer Schinken ,

I -LUKU68 kourr668 , Perrigord - Trüffel rc . rc .
sind frisch zu haben bei

Beleih .
^ (485 .3) Karlsruhe . (Knnst -

Nachricht .) Künftige Woche wer¬
den dieGeschwister M ilanollo , auf

ihrer Durchreise nach Wien , ein Konzert ge¬
ben . Da denselben ein großer Ruf vorangeht ,
so wird das kunstliebende Publikum darauf
aufmerksam gemacht .

Ein Freund der Kunst.
s460 .3j Karlsruhe . ( Gesuch . )

Eine stille Familie auf dem Lande in der
Gegend von Karlsruhe wünscht auf nächst -
künstige Ostern ein mit guten Sittenzeug¬

nissen versehene « solides Frauenzimmer , evangelischer Kon¬
fession , zu erhalten , welche « vorzüglich im Weißnähen , Bü¬
geln und Kleidermachen erfahren ist , und dem Unterrichte
einiger Töchter und mit denselben auch andern häuslichen
Geschäften sich unterziehen wollte . Auf freundliche Behand¬
lung darf gerechnet werden . Das Nähere ist in dem ersten
Stocke Nr . 1 der Adleistraße in Karlsruhe zu erfahre » .

f476 1 ) E .B . Nr . I2S . Karlsruhe .

MR Hausverfteigernng
Montag , den 13 . o . M . . Nachmittag « 3 Uhr ,

wird auf Antrag des Eigenthümers das dreistöckige Haus
im inner » Zirkel Nr . 10 im Gasthaus zum Kaiser Aleran -

»er dahier auf anderweite öffentliche Steigerung gesetzt,
und wenn ein annehmbares Gebot erfolgt , sogleich für eigen
zugeschlagen , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Von den Versteigerungsbedingungen kann auf dem Unter¬

zeichneten Bureau Einsicht genommen werden .
Karlsruhe , den 3 . Februar 1843 .

OeffentlicheS GeschäfiSbureau und AuktronSanstalt von
W . Koelle .

s475 .rj Nr 673 . Karls¬
ruhe . ( Fahr » ißVerstei¬
gerung . ) AuS der Verlas -

^ senschast de« Jägers Karl

_ _ >eray dahier werden am

Freitag , den 10 . d . M .,
Vormittags S Uhr ,

> Gasthaus zum König von Preußen hier , der Erdtheilung

kgen, gegen Baarzahlung öffentlich verkauft :

kleider und allerlei HauSgeräthe .
Karlsruhe , den 2 . Febr . 1843 .

Großh . bad . StadiamtSrevisorat .
Gerhardt .

vckt. Clauß
s339,3j Nr . 1049 . Waldshut . (Verschollen¬

heitserklärung, ) Nachdem sich Johann Tröndle
von Kiesenbach auf unsere Aufforderung vom 6 , Juni 1841

bisher nicht gemeldet hat , so wird derselbe anmit für ver¬

schollen erklärt und dessen Vermögen in für
'
orgliche » Begtz

gegeben .
WaldShu « , den 19 , Jan . 1843 ,

Großh . bad . Bezirksamt .
D r e y e r .

f 403 . 1 j Nr . 1107 . Schönau . ( Entmündi¬
gung ) Joseph Böhler , Bauer von Hof , wohnhaft zu
Schindele , wird wegen leichtsinniger Lebensweise im ersten Grad
für mundtvdt erklärt , und für ihn der Bauer Bernhard
Lai « von Künaberg als Beistand ausgestellt , ohne dessen
Zustimmung er die im L . R . S . 513 genannten Rechtsge¬
schäfte gültig nicht eingehen kann .

Schönau , den 26 . Januar 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H i ß .

Berichtigung . In Nr . 33 dieses Blattes S . 170 ,
Sp . I , Z , 15 v . o . lies : G e schä ft s k e n n t n i ß , statt
Geschichlskcnntniß .

Staatspapiere .
Paris , 2 . Febr , 3proz . konsol . 80 . 50 . 4proz . kons.

-. — . öprozent . konsol . 122 . 50 . Bankaktien 3305 . — .
Kanalaktien — . — , St . Germaineisenbahnaktien 871 . 25 ,
Versailler Eisenbahnaktie » , rechtes Ufer 297 . 25 . linke «
Ufer 117 . 25 . OcleanSer Eisenbahnaklieu 621 . 75 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnak . 201 . 25 . Big . bproz . Anleihe 104 ' / . ,
rö mische do , 105 . Span . Akt . 24 . Paff , — . Ne ap , 106 . 60 ._

London , 31 . Jan ., 4 U . Nachm . Konsuls 94 '/, . Span . Fonds ,
aktiv 23 ' /, , passiv 3 ' / , aufgeschob . Schuld — . Portugies .
KdS . 5prz . — . 3proz . — . Belg . — . Holl . 5proz . Aul . 103 ' /, ,
2 '/,prz . 52 ' / . . Däu . — . Nuss . — . Neue holl . Ant . 108 -/ .

Frankfurt , 3 . Februar .

Österreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .

Polen .

MetalliqueSobligationen

Bankaktien
fl. 250 Loose bei Rothschild ,
fl . 500 Loose do.
Beethmannsche Obligat ,

do.
Preuß . Staatsschuldscheine

. Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Taunusaktien ohne Div .
Eisenbahnobligationen
fl . 50 Loose bei Goll und S .
fl . 50 Loose von 1840
Rentenscheine
Obligationen
fl . 50 Loose
fl . 25 Loose
Obligationen bei Rothschild
fl . 25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 12 C .
fl . 300 Lotterieloot « Rth .

do. zu fl. 500

Geldkurs .

jPrz - Papier .

5 lH7 .
4 - -
3

1967

4 —
» V. —
37.

92
37 . —
37 .

388 ' / ,
4

—

37 , —
3 ' .

667 .

37 . —

2 -/. « 37 .
187 .5

88 ' / .

Geld .
111 '/ .
101 '/ ,

78 '/ .
1965
115 -/ .
147 ' / .
100'/ .
103 ' / ,
104

100'/,
>02 '/ .
388
102
138

51 -/ .
96
96
66 '/.
28 -/ .
96 ' / ,
23 '/ .

53 '/ . .
18 -/ .
85 '/ .
88 -/ .

Gold . fl . kr . > Silber . fl. kr.
Neue Louisdor - 11 2 «Gold al N -rrco . 373 —
Friedrichsdor . . 9 40 Laubthaler ganze . 2 43
Holl . 10 fl . Stücke 9 53 Preuß . Thaler . . 1 44 '/ ,
Randdukaten . . 5 33 jFünffrankenthaler . 2 20
20 Frankenstücke . 9 26 Hochhaltig Silber . 24 20
Engl . Guineen . 1154 Ĝering u . mittelhaltig 24 12

Mir einer Anzetgenbeilagr.

D'
ruck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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